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empfinde ich mein Unvermögen hierzu Do erkennt
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_ ,*  man doch eigentlich
ciot , nc eng eie grenzen a^' ^nnnerungskrafte gezogen sind , denn

ebensowenig , wie man trotz .allem Forschen und Wissen in die erste

Kindheit des Menschengeschlechts einzudringen vermag , so fremd mu

ten uns in uer Erinnerung die ersten Jahre noch der Seburt an. Was

 lc.i als Säugling getan oder gelassen habe , wird sich wohl kaum von

dem erhalten meiner Säuglingskoliegen jener Zeit , also in einem

ebensalter , wo das "eben mehr ein pflanzliches Vegetieren als ani

malisches Empfinden ist .unterscheiden . Drciviertelder SSuglingsexis-l
enz cleibt ja doch im Schlaf versenkt . Eie ber ihren Brotgoboronen

gebeugte glückliche Mutter mit ihren stillen Hoffnungen und Wünschen
 mag wohl mehr aus den "ebensregungen des Säuglings herauslosen , als

Beobachtende , der nicht mehr darin sieht , als ein dumpfes

befühle aes Behagens ouer Unbehagens ,je nachdem dos Bedürfnis nach
ahrung gestillt ist .• Aus der frühesten Kindheit weiss man gewöhnlicl

nur las , was man durch Berichte Anderer erfahrt . In ieno-r

chen ^ebensphase wechseln eben Empfindungen und Eindrücke
uui aer spätere Augenblick weiss nichts mehr von den früheren * Immer-

hin jst cae Gewissheit tröstlich , dass auch in dem Gedächtnis vieler

seiest bedeutender Männer und Frauen , kein einziges Erlebnis oder

ülia aus der frühesten Kindheit sich widerspiegelt . Ob ein so phäno

 menales Erinnerungsgenie wie Kudolf Chr. Jenny V der in seinem Buche
Auf steinigen Wogen " sogar seine eigne laufe aus eigner Erinnerung

beschreibt , wirklich ganz ehrlich ist- oder vielleicht nur das was er

 in einem Traumbilde erlebt hat , als objective Wahrheit ausgibt ?

nuch der schweizer lichter Carl Opitteler erinnert sich vieler Begehen-
in seinen ersten ^ebensjahren , wie man es in seinem Buche

«feine frühesten Erlebnisse " nachlesen kann , während eine so ehr-

liöhe “ekennernatur wie der alte Rousseau offenjeihgosteht, dass er
nicht weiss , was er bis zum Alter von 5 oder 6 Jahren machte •

A u ch meine Erlebnisse bis zu diesem Alter umgibt eindichtor' , uJtöurcJa-

!.ringlicher Schleier und diese ^eit erscheint mir geradezu wie ein
h oelmeer , das ich auch bei grösster Anstrengung meines Erinnerungs

vermögens nicht zu durchschiffen vermag . Wenn ich also etwas im Bil-

uerüuehe der Jugendzeit blättern will , dann muss ich mich schon an

uie geit halten , die weniger im Dunkeln liegt , und ds3 sind die Ju-

gend^ahre , die man schon viel bewusster erlebt . insbesondere die
Schulzeit .

In Scnlesiens Hauptstadt , in Breslau , stand meine Wiege • Dort durci

lobte ich meine Jugendzeit b is zum 17 . Lebensjahre . Mit einem um et

 wa ein Jahr jüngeren Bruder und einer etwdz®ei Jahre jüngeren Schwes—
ei wuchs ich zusammen auf • Mit meinem Bruder , der in vieler-Bezie

hung mein Gegenbild war , sympathisier te sich schon von frühester Ju

gend an . Meine Eltern , die immer im schwersten Daseinskomnfe tanden

j-ieosen uns ciie Sorgen , die ihnenunscre Erziehung oft bereitete , nie

mals spüren und so genossen wir Kinder eine wirklich schöne Jugendzei1
an die wir stets mit wahrem Entzücken zurückdenken konnten • Meistens

..aren jvir uns selbst überlassen , da die Eltern ihren Berufen nachgin-
gen . ein Bruder und ich , wir trieben uns nach Jungensnrt vor den

i’oren ucr Stadt , an und auf der Oder herum und führten zeitweise ein

 ziemlich ungebundenes ""eben . Meine Mutter , die die eigentliche Erzie

hung , wie es ja in den meisten Fällen geschieht , selbst in die Hand

nahm ,musste schon bald wenige Jahre nach ihrer Verheiratung , infolge

 -aihv ieit meines aters } die diesen für längere Jahre erwerbslos mach-

.e^sich einer einträglichen Beschäftigung zuwenden . Dank ihrer Energie
und ihres grossen Fleisses prosperierte das von ihr begonnene Unter-'
 nehmen .uno trug dazu bei , das Einkommen so zu mehren , dass uns Kin

dern eine Erziehung zu teil wurde , wie sie nur Kindern von Familien

1son ^ rf elüeklichen Vermögens Verhältnissen leben , geniessen
eben ihrer luchtigkeit besass unsere Mutter Sie bis zun ihren 8o .

Jahre noch ihren ganzen Hausstand versah , einen sehr beweglichen

Geist und ewe war trotz ihrem geschäftlichen Sinne dach stets allen

idealen estrebungen zugänglich .Mit meinem aus Stettin stammenden


